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den Jugendclub oder die Selbsthilfegruppe 
nach Krebs, deren Arbeit wir schon länger 
unterstützen“, informiert Ute Schäfer. „Unsere 
Kuchenfrauen kommen aus allen Bereichen, 
aber wir sind dabei völlig parteiunabhängig“, 
sagt sie.

Isabell Glotz (4.v.l.) und René Spona (re.) freuen sich 
über die Spende der Kuchenfrauen: Liane Wolcke, 
Ute Schäfer, Sabine Martens (v.l.) und Rosemarie 
Lorenz (2.v.r.). Foto: privat

Regionalgruppe Parkinson 
Werdau-Meerane feiert ihr 
15-jähriges Bestehen

Seit 1994 leitet Monika Streckenbach 
mit großem Engagement die Selbsthilfe-
gruppe

Helfried Barth, Kerstin Pömpner, Monika Strecken-
bach und Ute Schäfer (v.l.n.r.). Foto: Hönsch

Das 15-jährige Bestehen ihrer Selbsthilfe-
gruppe feierten am 21. September 2009 die 
Mitglieder der Regionalgruppe Parkinson 
Werdau-Meerane im Parkhotel Meerane.
Seit 15 Jahren, also von Beginn an, leitet 
Monika Streckenbach die Gruppe. Begon-
nen hatte es 1991, als sich drei Betroffene 
aus der Region zusammenfanden und nach 
einem Aufruf in der Presse weitere Mitstreiter 
gefunden wurden. Am 21. September 1994 
wurde dann mit damals 17 Betroffenen und 
fünf Angehörigen die Regionalgruppe Werdau-
Meerane der Deutschen Parkinsonvereinigung 
gegründet, in den Räumen der Diakonie in der 
Meeraner Marienstraße. Dort treffen sich die 
Mitglieder der Selbsthilfegruppe bis heute zu 
ihren monatlichen Zusammenkünften.
„Es war eine gute Entscheidung, den schweren 
Weg gemeinsam zu gehen. Wir können stolz 
auf das bisher Erreichte sein, in unserer Grup-
pe ist keiner allein“, sagt Monika Streckenbach, 

die ein großes Dankeschön an alle richtet, 
die die Gruppe unterstützen. Sie hofft dabei, 
die gute Zusammenarbeit mit Apotheken und 
Ärzten noch weiter auszubauen. 
Heute gehören 28 Betroffene und Angehö-
rige der Regionalgruppe Parkinson an. Zur 
Feierstunde waren fast alle nach Meerane 
gekommen, und mit dem Landesbeauftragten 
der Deutschen Parkinsonvereinigung Helfried 
Barth, Ute Schäfer von der Stadtverwaltung 
Meerane, Stephan Schulze von der U40 Grup-
pe Chemnitz/Erzgebirge und Mitgliedern des 
Diakonie-Vereins Meerane begrüßte Monika 
Streckenbach weitere Gäste in der Runde. Ute 
Schäfer, Fachbereichsleiterin Hauptverwal-
tung, überbrachte die herzlichsten Grüße des 
Bürgermeisters Professor Dr. Lothar Ungerer 
und eine Spende der Stadt anlässlich des Ju-
biläums. Professor Dr. Ungerer bedauerte sehr, 
aus Termingründen nicht selbst anwesend 
sein zu können. Schon seit einigen Jahren 
verbindet ihn ein sehr herzlicher Kontakt mit 
der Gruppe.
Ein wichtiger und besonders angenehmer 
Schwerpunkt der Gruppenarbeit ist die in-
zwischen 14-jährige Städtepartnerschaft zur 
Regionalgruppe Parkinson aus der Meeraner 
Partnerstadt Lörrach, berichtet Monika Stre-
ckenbach. Regelmäßig einmal im Jahr treffen 
sich die Gruppen, entweder in Lörrach oder in 
Meerane. Erst vor wenigen Wochen, Anfang 
September 2009, wurden 34 Mitglieder der 
Lörracher Gruppe in Meerane begrüßt. Gern 
erinnern sich die Gruppenmitglieder an die 
schönen und unbeschwerten Stunden. „Auch 
für viele unserer Mitglieder ist die Fahrt in 
die Partnerstadt oft die einzige Möglichkeit 
einer Reise. Der Schutz der Gruppe ist für 
viele unverzichtbar. Da werden Erfahrungen 
ausgetauscht und für einige Zeit kann auch 
die Krankheit vergessen werden“, erzählt 
Monika Streckenbach. Zeit zum Erzählen und 
Lachen gibt es aber auch bei den monatlichen 
Treffen. 
Helfried Barth würdigte in seinem Grußwort 
das hohe ehrenamtliche Engagement der 
Gruppenleiterin Monika Streckenbach, der 
er herzlich für die aufopferungsvolle Arbeit 
dankte:  „Ohne die freiwillige ehrenamtliche 
Tätigkeit wäre die Arbeit des Verbandes un-
denkbar. Viele Betroffene gewinnen durch das 
Gruppenleben neuen Lebensmut und können 
sich aus der Isolation lösen“, schildert er seine 
Erfahrungen. „Ich wünsche Ihnen weiterhin Mut 
und Kraft für den nicht immer einfachen Alltag 
und der Selbsthilfegruppe ein erfolgreiches 
Wirken für und mit Parkinson-Erkrankten“, 
wandte er sich an die Mitglieder. 
Eine wichtige Aufgabe der Zukunft ist es, darin 
sind sich Monika Streckenbach und Helfried 
Barth einig, neue Mitglieder zu gewinnen. 
„Vielen fällt es schwer, auf andere zuzuge-
hen oder zu einer Selbsthilfegruppe Kontakt 
aufzunehmen. Hier ist es notwendig, diese 
Menschen anzusprechen, sie zum Mitmachen 
zu ermuntern und in die Gruppe zu integrieren“, 
sagen beide. Auch die Angehörigenarbeit soll 
weiter ausgebaut werden.
Nach dem offi ziellen Teil des Treffens wurde 

dann gemeinsam gefeiert und viel gelacht. 
Zwei Mitglieder der Gruppe traten als Wildecker 
Herzbuben auf und bekamen dafür viel Beifall 
von einem begeisterten Publikum, es wurde 
gesungen und sogar gezaubert. 
Kontakt:
Parkinson-Regionalgruppe Werdau-Meerane, 
Monika Streckenbach
Tel. 03761 / 73056
monika.streckenbach@freenet.de

25 Radler beim Familienradtag 
auf Tour

Letzte Absprache vor der Abfahrt. Rechts im Bild 
Klaus Graupner.

Vom Startpunkt Meeraner Markt machten sich die 
Teilnehmer des Familien-Radlertages auf den Weg. 
Fotos: Göthe

Über 25 Mitstreiter freute sich Klaus Graupner, 
der Leiter der Radwandergruppe des Meeraner 
Bürgervereins (MBV), zum Familien-Radlertag 
am 13. September 2009. Nicht nur Meeraner 
Hobbyradler schwangen sich an diesem Sonn-
tag auf das Rad, auch aus Penig, Lichtenstein, 
Gößnitz und Ponitz kamen die Teilnehmer. Ein 
Ehepaar war sogar aus Chemnitz angereist.
Der Familien-Radlertag, der von der Stadt 
Meerane und dem MBV gemeinsam organisiert 
wird, führte anlässlich des „Tages des offenen 
Denkmals“ auch wieder zu einer historischen 
Kulturstätte. In diesem Jahr war das Kulturgut 
Quellenhof ein Ziel. Der Quellenhof, ein denk-
malgeschützter Bauernhof, der bereits vor 
zirka 800 Jahren entstanden ist, wird heute 
vom Heimatverein Göpfersdorf e.V. betreut. 
Klaus Börngen, der Bürgermeister von Göp-
fersdorf, informierte über die Geschichte des 
historischen Bauerngehöfts, zum Vorhaben der 
Sanierung und seiner heutigen Nutzung und 
unternahm mit den Gästen eine Führung über 
den Hof. „Bereits heute wird der Quellenhof für 


